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Anzeiger. 


Görlitzer x 


Donnerftag, den 28. December. 


Die Aufhebung des Zeitungs-Stempels geftattet uns einem oft mündlich und ſchriftlich 
ausgeſprochenen Wunſche Rechnung zu tragen und vom 1. Januar 1849 regelmäßig eine 
Ueberſicht der Zeitgeſchichte in. Auszügen aus den Zeitungen zu bringen. Der 
„Görlitzer Anzeiger“ erſcheint demnach, wie früher, wöchentlich dreimal, Sonntags, 
Dienſtags und Donnerſtags, zu dem Preiſe von 10 Sgr. vierteljährlich, und wird enthalten: 
1) Zeitungs nachrichten; 2) Einheimiſehes, wobei regelmäßig die Reſultate der 


öffentlichen Stadtverordneten-Sitzung; 3) Geſetze und Auszüge aus den Verhandlungen 
| D 


der Kammern. 


ie Redaction und Expedition 


des Görlitzer Anzeigers. 


Ein heimiſches. 


Görlitz, den 27. Deebr. Geſtern Abend um 


9 Uhr ertönte Feuerlärm, und zu gleicher Zeit röthete - 


ſich der ſüdweſtliche Horizont. Es brannte auf der 
Bautzner Straße beim Töpferthore das Haus des Sei⸗ 
lermeiſter Springer. Da es ziemlich windſtill, 
nach den anſtoßenden Häuſern Brandmauern und daher 
für die Umgebung keine Gefahr war, ließ man das, 
größtentheils hölzerne Gebände in ſich zuſammenſtürzen. 
Gegen 11 Uhr war der Brand, deſſen Urſache bis 
jetzt noch nicht bekannt iſt, gelöſcht. 


Grundrechte 
des deutſchen Volkes. 
(Beſchluß.) 
V. Glaubens- und Gewiſſensfreiheit. 

Art. 14. Jeder Dentſche hat volle Glaubens⸗ 
und Gewiſſensfreiheit. Niemand iſt verpflichtet, ſeine 
religiöſe Ueberzeugung zu offenbaren, 

Art. 15. Jeder Deutſche iſt unbeſchränkt in 
der gemeinſamen häuslichen und öffentlichen Uebung 
ſeiner Nealſien. Verbrechen und Vergehen, welche 
bei Ausübung dieſer Freiheit begangen werden, ſind 
nach dem Geſetze zu beſtrafen. 8 


Art. 16. Durch das religiöſe Bekenntniß wird 
der Genuß der bürgerlichen und ſtaats bürgerlichen Rechte 
weder bedingt noch beſchränkt. Den ſtaatsbürgerlichen 
Pflichten darf daſſelbe keinen Abbruch thun. 0 
Art. 17. Jede Religions⸗Geſellſchaft ordnet 
und verwaltet ihre Angelegenheiten ſelbſtſtaͤndig, bleibt 
aber den allgemeinen Staats-Geſetzen unterworfen. 
Keine Religions⸗Geſellſchaft genjeßt vor anderen Vers 
rechte durch den Staat; es beſteht fernerhin keine 
Staats⸗Kirche. Neue Religions-Geſellſchaften dürfen 
ſich bilden; einer Anerkennung ihres Bekenntniſſes durch 
den Staat bedarf es nicht. EEE 

Art. 18. Niemand fell zu einer kirchlichen 
Handlung oder Feierlichkeit gezwungen werden. 

Art. 19. Die Formel des Eides ſoll künftig 
fein: „Se wahr mir Gott helfe!“ ds 

Art. 20. Die bürgerliche Gültigkeit der Ehe 


iſt nur von der Vollziehung des Civil-Aktes abhängig; 


die kirchliche Trauung kann nur nach der Vollziehung 
des Civil⸗Aktes ſtattfinden. Die Religions-Verſchie⸗ 
denheit iſt kein bürgerliches Ehehinderniß. 

Art. 21. Die StandeseBicher werden von den 


bürgerlichen Behörden geführt. \ 


VI. Unterricht und Erziehung. 


Art. 22. Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei. 
Art. 23. Das Unterrichts- und Erziehungsweſen 
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ſteht unter Fer Oberauſſicht des Staates und iſt, „abs 
geſehen vom Religionsunterricht“, der Beauſſichtiguneg 
der Geiftlichkeit als ſolcher enthoben. 

Art. 21. Unterrichts- und Erziehuagsanſtalten 
zu gründen, zu leiten und in ſolchen Unterricht zu 
ertheilen, ſteht jedem Deutſchen frei, wenn er ſeine 
Befähigung der betreffenden Staats Behörde nachge⸗ 
wieſen hat. Der häusliche Unterricht unterliegt keiner 
Beeſchränkung. 

Art. 25. Für die Bildung der deutſchen Ju⸗ 
Zend ſoll durch öffentliche Schulen überall genügend 
Jeſorgt werden. Die öffentlichen Lehrer haben die 
Rechte der Staatsdiener. Der Staat ſtellt unter geſetz⸗ 
lich geordneter Betheiligung der Gemeinden aus der 
Zahl der Geprüften die Lehrer der Volksſchulen an. 
Eltern oder deren Stellvertreter dürfen ihre Kinder oder 
Pflegebefohlenen nicht ohne den Unterricht laſſen, 
welcher für die unteren Volksſchulen vorgeſchrieben iſt. 

Art. 26. Für den Unterricht in Volksſchulen 
und niederen Gewerbſchulen wird kein Schulgeld bezahlt. 
Unbemittelten ſoll auf allen öffentlichen Unterrichts-An⸗ 
falten freier Unterricht gewährt werden. 

Art. 27. Es ſteht einem Jeden frei, ſeinen 
Beruf zu wählen und ſich für denſelben auszubilden, 
wie und wo er- will. | 3 


VII. Vereinigungsfreiheit. 
Art. 28. Die Deutſchen haben das Recht, ſich 


friedlich und ohne Waffen zu verſammeln; einer be⸗ 


ſonderen Erlaubniß dazu bedarf es nicht. Volks⸗Ver⸗ 


ſammlungen unter freiem Himmel können bei dringen⸗ 


der Gefahr für die öffentliche Ordnung und Sicherheit 
verboten werden. 

Art. 29. Die Deutſchen haben das Recht, 
Vereine zu bilden. Dieſes Recht ſoll durch keine vor— 
beugenden Maßregeln beſchränkt werden. 


VIII. Eigenthum und Grundbeſitz. 

Art. 30. Das Eigenthum iſt unverletzlich. 
Eine Enteignung kann nur aus Rückſichten des gemei⸗ 
nen Beſten, nur auf Grund eines Geſetzes und gegen 
gerechte. Entſchädigung vorgenommen werden. Das 
geiſtige Eigenthum ſoll durch die Reichs-Geſetzgebung 
geſchützt werden. 

Art. 31. Jeder Grundeigenthümer kann ſeinen 
Grundbeſitz unter Lebenden und von Todeswegen ganz 
oder theilweiſe veräußern. Den Einzelſtaaten bleibt 
es überlaſſen, die Durchführung des Grundſatzes der 
Theilbarkeit alles Grundeigenthums durch Uebergangs⸗ 
Geſetze zu vermitteln. Für die todte Hand ſind Be⸗ 
ſchränkungen des Rechts, Liegenſchaften zu erwerben 
und über fie zu verfügen, im Wege der Geſetzgebung 
aus Gründen des öffentlichen Wehles zuläſſig. 

Art. 32. Jeder Unterthänigkeits⸗ und Hörig⸗ 
keitsverband hört für immer auf. 

Art. 33. Ohne Entſchädigung find aufgehoben: 
1) die Patrimonialgerichtsbarkeit und die grundherrliche 
Polizei, ſammt den aus dieſen Rechten fließenden Be⸗ 
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ſugniſſen, Exemtienen und Abgaben. 2) Die aus 
dem guts⸗ und ſchutzherrlichen Verbande fließenden 
perſönlichen Abgaben und Leiſtungen. Mit dieſen 
Rechten fallen auch die Gegenleiſtungen und Laſten 
weg, welche den bisher Berechtigten dafür oblagen. 

Art. 34. Alle auf Grund und Boden haſten⸗ 
den Abgaben und Leiſtungen, insbeſondere die Zehn— 
ten, ſind ablösbar: ob nur auf Antrag des Belaſteten 
oder auch des Berechtigten, und in welcher Weiſe, 
bleibt der Geſetzgebung der einzelnen Staaten überlaſſen. 
Es fell fortan kein Grundſtück mit einer unablösbaren 
Abgabe oder Leiſtung belaſtet werden. 

Art. 35. Im Grundeigenthum liegt die Be⸗ 
rechtigung zur Jagd auf cigenem Grund und Boden. 
— Die Jagdgerechtigkeit auf fremdem Grund und 
Boden, Jagddienſte, Jagdfrohnden und andere Lei⸗ 
ſtungen für Nee ſind ohne Entſchädigung auf⸗ 
gehoben. Nur ablösbar jedoch iſt die Jagdgerechtig⸗ 
keit, welche erweislich durch einen läſtigen, mit dem 
Eigenthümer des belaſteten Grundſtücks abgeſchloſſenen 
Vertrag erwerben iſt; 
Ablöſung haben die Landesgeſetzgebungen das Weitere 
zu beſtimmen. — Die Ausübung des Jagdrechts aus 
Gründen der öffentlichen Sicherheit und des gemeinen 
Wohls zu ordnen, bleibt der Landesgeſetzgebung vor⸗ 
dehalten. — Die Jagdgerechtigkeit auf fremdem Grund 
und Boden darf in Zukunft nicht wieder als Grund- 
gerechtigkeit geſtellt werden. ; 

Art. 36. Die Familienfideikommiſſe find aufs 
zuheben. Die Art und Bedingungen der Aufhebung 
beſtimmt die Geſetzgebung der einzelnen Staaten. — 
Ueber die Familienfideikommiſſe der regierenden fürſt⸗ 
lichen Häuſer bleiben die Beſtimmungen der Landes⸗ 
geſetzgebungen vorbehalten. 

Art. 37. Aller Lehensverband iſt aufgehoben. 
Das Nähere über die Art und Weiſe der Ausführung 
haben die Geſetzgebungen der Einzelſtaaten anzuordnen. 

Art. 38. Die Strafe der Vermögenseinziehung 
ſoll nicht ſtattfinden. 

IX. Gerichtlicher Rechts ſchußz. 

Art. 39. Alle Gerichtsbarkeit geht vom Staate 
Es ſollen keine Patrimonialgerichte beſtehen. 
Art. 40. Die richterliche Gewalt wird ſelbſt⸗ 
ſtändig von den Gerichten geübt. Kabinets- und 
Miniſterial⸗Juſtiz iſt unſtatthaft. — Niemand darf 
feinem gejeglichen Richter entzogen werden. Ausnah⸗ 

megerichte ſollen nie ſtattfinden. 

Art. 41. Es fell keinen privilegirten Gerichts- 
ſtand der Perſonen oder Güter geben. — Die Mili⸗ 
tairgerichts barkeit iſt auf die Aburtheilung militairiſcher 
Verbrechen und Vergehen, ſowie der Militair-Disci- 
plinar⸗Vergehen beſchränkt, vorbehaltlich der Beſtim⸗ 
mungen für den Kriegsſtand. 

Art. 42. Kein Richter darf, außer durch Ur⸗ 
theil und Recht, von ſeinem Amte entfernt oder an 
Rang und Gehalt beeinträchtigt werden. — Suspen⸗ 
fion darf nicht ohne gerichtlichen Beſchluß erfelgen.— 


aus. 


über die Art und Weiſe der 


Kein Richter darf wider ſeinen Willen, außer durch 
gerichtlichen Beſchluß in den durch das Geſetz beſtimm⸗ 
ten Fällen und Formen, zu einer andern Stelle ver⸗ 
ſetzt oder in Ruheſtand geſetzt werden. 

Art. 43. Das Gerichſsverfahren Tell öffentlich 
und mündlich ſein. — Ausnahmen von der Oeffent⸗ 
lichkeit im Intereſſe der Sittlichkeit beſtimmt das Geſetz. 

Art. 44. In Strafſachen gilt der Anklagepro⸗ 
zeß. Schwurgerichte ſollen jedenfalls in ſchweren Stras 
fen und bei allen pelitiſchen Vergehen urtheilen. 

Art. 45. Die bürgerliche Rechtspflege ſoll in 
Sachen beſonderer Berufserfahrung durch ſachkundige, 
von den Berufsgenoſſen frei gewählte Richter geübt 
oder mitgeübt werden. 

Art. 46. Rechtspflege und Verwaltung ſollen 
getrennt und ven einander unabhängig ſein. Ueber 
Kompetenzkonflikte zwiſchen den Verwaltungs⸗ und Ge⸗ 
richts⸗ Behörden in den Einzelſtaaten entſcheidet ein 
durch das Geſetz zu beſtimmender Gerichtshof. f 

Art. 47. Die Verwaltungsrechtspflege hört 
auf, über alle Rechtsverletzungen entſcheiden die Ge: 
richte. — Der Polizei ſteht keine Strafgerichtsbarkeit zu. 

Art. 48. Rechtskräftige Urtheile deutſcher Ge⸗ 
richte ſind in allen deutſchen Landen gleich wirkſam 
und vollziehbar. — Ein Reichsgeſetz wird das Nähere 
deſtimmen. r 


In ſer ate. 


Die leitende Idee, die den März⸗Verein geſchaf⸗ 
fen hat, iſt die des geſetzlichen Widerſtandes 
zum Schutze der allſeitig gefährdeten Errungenſchaften 
der März Revolution. Mit dieſer Grundidee betritt 
der Verein in gewiſſer Beziehung ein Feld wieder, 
das die öffentliche Bewegung ſeit dem März vollkom⸗ 
men verlaſſen zu haben ſchien. Die gewaltſamen 
Nachſchwingungen der März⸗Revolution waren ebenſo 
naturgemäß, wie der höhere Wellenſchlag noch fort— 
dauert, nachdem der Sturm, der das Meer aufregte, 
ſich bereits wieder gelegt hat. Die revolutionären 
Bewegungen, die Gewaltsbeſtrebungen, die vom März 
an ſich ununterbrochen eine an die andere reihen, 
waren nicht Folge des Geſammtbewußtſeins und des 
Geſammtgefühls der ganzen Nation, ſendern nur der 
Verſuch einer Minorität, die Majorität mit Gewalt 
zu ihren Anſichten zu bekehren. Wir ſprechen hier 
kein Urtheil über die Abſichten, die Grundſätze 
und die Hoffnungen der Aufſtändiſchen aus, ſon⸗ 
dern wir handeln hier nur von dem Mittel, mit 
dem ſie ihr Ziel zu erreichen ſuchten, dem Mittel 
des Aufſtandes, der offenen Gewalt. In 
ihm lag der Kern des Untergangs. Wäre Einer 
dier Verſuche gelungen, ſo würde er das 
Rechtsbewußtfein der Nation mit der Wur⸗ 

el ausgerottet haben; dieſe mißlungenen 
Verſuche aber haben nur die Folge gehabt, den Fein⸗ 
den der Freiheit den Wahn zu leihen, daß ſie wieder 
allmächtig und unbeſiegbar ſeien, in ihren Anſprüchen 
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auf monarchiſche Alleinherrſchaft, büreaukratiſchen Hoch⸗ 
muth und höfiſche Selbſtſiberſchätzung. Wer die innere 
Geſchichte der letzten neun Monate mit Aufmereſamkeit 
verfolgt hat, der wird ſich mit Schmerz geſtehen müſ⸗ 
ſen, daß das deutſche Volk ſich in keiner Weite als 
zur Freiheit und öffentlichen Mannbarkeit herangereift, 
bekundet hat. In ſehr vielen und den größten Städten 
hat ſich die Erfahrung herausgeſtellt, daß die Maffe 
der Bürger ihre Rechte nicht erkannt und noch öfterer, 
daß ſie, wo ſie dieſelben erkannt, nicht den Bürger⸗ 
muth hatte, fie mit Leib und Leben zu vertheidigen. 
Meiſt war es nur eine unbedeutende Minorität, die 
die willenloſe Majorität in's Schlepptau nahm, ihr 
durch Entſchloſſenheit mehr Angſt als Vertrauen ein⸗ 
floßte. Dieſe Stimmung war und iſt Folge der lan⸗ 
gen Bevormundung und Knechtung des deutſchen Vel⸗ 
kes und dieſe Folge muß erſt beſiegt ſein, ehe das 
deutſche Velk zur Freiheit erſtarkt ſein wird. 

Die Freiheit eines Volkes beruht vor Allem in 
dem Rechtsbewußtſein jedes einzelnen Bür⸗ 
gers. Wo nicht alle Männer eines Volkes, oder 
wenigſtens die unendliche Mehrzahl zu dem Bewußt⸗ 
fein gelangt find, daß nur im freien Menſchen- und 
Bürgerrechte, gleich für alle, die wahre Ehre des 
Maunes, die ächte Würde des Menſchen ruht; wo 
nicht Jeder den Muth erlangt hat, für die ſe Ehre 
und Würde mit Leib und Leben einzuſtehen; da iſt 
keine Freiheit möglich, da herrſcht entweder die Ge⸗ 
walt von oben, oder auch die Gewalt von unten, 
wenn es dem Aufruhr gelingt, die Autorität von Oben 
im Sturme zu zerſtören. 

Dies wahre, ächte Mannesbewußtſein erlangt ſich 
aber nur in offenem Kampfe für Freiheit und Recht 
auf das Geſetz, geſtützt; Jeder iſt hier berufen, mit 
dem Beiſpiele voranzugehen. Wie enge der Kreis der 
Geſetze auch fein mag, die Herrſchſucht wird ihn im⸗ 
mer mehr zu verengen ſuchen. Die Märzrevolution 
aber hat dieſen Kreis beträchtlich erweitert; die Reaction 


ſucht ihn wieder auf das alte Maaß, ja auf weniger, 


zurückzuſetzen.“ Der offene, freie Kampf für die er⸗ 
rungenen Rechte wird die Nation würdig machen, auch 
andere und viel höhere Rechte zu beſitzen, als die, 
die gegenwärtig ihre Vertreter, geſchwächt durch anar⸗ 
chiſche Erſcheinungen, noch mehr aber durch den Man⸗ 
gel an Vertrauen an die eigene Kraft, in Anſpruch 
zu nehmen wagten. 5 . 

Dieſe Bahn iſt nicht die kürzere, aber vielleicht 
die ſicherſte. Der Maͤrz- Verein hat fie betreten und 
wird auf ihr ſeinem Ziele, der vollen Befreiung 
des deutſchen Volkes, ruhig entgegenſchreiten. 
Der März⸗Verein will in Beziehung auf die Art und 
Weiſe, wie das Recht gewahrt und die Würde der 
Nation geſichert werde, auch den Regierungen mit 
einem Beiſpiele vorangehen. Der geſetzliche Weg iſt 
beſchwerlich, aber er allein führt zum Ziele. Der 
preußiſchen Regierung war er zu beſchwerlich und 
deswegen hat ſie das Geſetz verlaſſen und ſich auf 
den Boden der Thatſachen geſtellt. Es war 
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der für den Augenblick leichtere und kürzere. 
Aber ſie hat dadurch allen Revolutionen, die gegen 
ſie dereinſt unternommen werden könnten, dieſelbe 
Berechtigung gegeben, mit der fie felöft die neue Vers 
faſſung erlaſſen hat. Die preußiſche Regierung wird 
dirfelbe Erfahrung machen, die andere gemacht haben, 
die, wie ſie, das Geſetz verließen und es mit That⸗ 
ſachen allein verſuchten. Ein grundſätzlicher Unter⸗ 
ſchied zwiſchen denen, die eine neue Revolution 
als Thatſache durch die Emeute aufgehen laſſen zu 
können glaubten, und denen, die eine neue Verfaſ⸗ 
fung als Thatſache auf den Belagerungs zu- 
ſtand fußten, iſt nicht vorhanden. Die Extreme bes 
rühren fich. 

Der März⸗Verein wird eine andere Bahn eins 
ſchlagen. e Aufſtandsverſuche von Unten haben die 
Freiheit in Gefahr gebracht; die Reaction, die 
Verfaſſung ohne geſetzliche Grundlage, wird die Auto— 
rität der Staats-Regierung an der Wurzel angreifen. 
Deſto nothwendiger iſt es, daß wahres, männliches 
Rechtsgefühl und Freiheits-Bewußtſein erſtarke, damit 
bei dem dereinſtigen Zuſammenſtoße nicht Deutſchland 
in Verwilderung zuſammenbreche. Rechtsgefühl und 
Freiheits-Bewußtſein aber keimt und erſtarkt nur in 
dem offenen Gebrauche des Rechts, in dem Kampfe 
mit dem Geſetze für die Freiheit. 8 

Der März⸗Verein wird dieſen Kampf überall 
aufnehmen, wo er geboten wird, und hofft das Sei⸗ 
nige dazu beizutragen, daß die Freiheit der Nation 
gerettet werde. Der März ⸗ Verein. 


Auch ein Wort in Bezug auf die bevorſtehen— 

den Wahlen für die beiden Kammern in Ber⸗ 

lin; als Erwiderung des Aufſatzes in der Fama 
vom 24. December. 

Ja, da haben wir eine Verfaſſung, welche im 
Allgemeinen freiſinnig zu nennen iſt, aber keinesweges 
die durch Waffengewalt zur Abtretung gezwungenen 
Volksvertreter beſchämen wird, und zwar aus dem 


einfachen Grunde, weil dieſe Verfaſſung aus den Ar⸗ 
beiten jener Vertreter entnommen iſt. Freilich iſt dieſe 
vetroyirte Verfaſſung dadurch mehr vervollkommnet, daß 
binſichtlich der erſten Kammer der, von einer gewiſſen 
Partei ſo ſehr beliebte Cenſus vorgeſehen worden iſt, 
was freilich die frühern Vertreter übergangen hatten. 
— Wenn man nun die neue Verfaſſung ſo ungemein 
freiſinnig findet, ſo möge man doch den frühern Re⸗ 
gierungs⸗Verfaſſungs-Entwurf dagegen halten und ſo⸗ 
nach beurtheilen: ob derſelbe den Königl. Verheißun⸗ 
gen gemäß von den Volksvertretern auch als fteiſinnig 
anerkannt und angenommen werden kennte? Der 
Verfaſſer jenes Auffatzes ſprudelt fein Gift in reichem 
Maaße auf die Volksvertreter aus und ſucht wahr⸗ 
ſcheinlich eine Ehre darin, dieſelben auf eine unwür⸗ 
dige Art zu beſchimpfen und in den Augen des Publi⸗ 
kums herabzuwürdigen. Man laſſe ihm dieſe Ehre 
und denke: „die ſchlechteſten Früchte ſind es nicht, 
woran die Wespen nagen.“ Freilich haben ſich jene 
Vertreter wunderbare Dinge zu beantragen herausge⸗ 
nommen, welche einer gewiſſen Partei außerordent⸗ 
lich klingen. Denn hört! dieſe Volksvertreter haben 
die zu hohen Gehalte und Penſionen bedeutend herab— 
ſetzen wollen! ſie haben ferner alle Vorrechte und 
Steuerbefreiungen aufgehoben! ſie haben das Militair 
vermindern wollen! und haben noch zum Ueberfluß 
feierlichſt gegen alle Belagerungen und Mobilmachung 
der Landwehr in Friedenszeit proteſtirt! Ueber ſolche 
unerhörte Dinge ſpeit eine gewiſſe Partei Gift und 
Galle auf die Volksvertreter aus; ſchreit, daß die 
National- Verſammlung in 7 Monaten z Million 
Thaler koſtet; hütet ſich aber wohlweislich zu erwäh⸗ 
nen, daß die Mobilmachung der Landwehr und die 
Belagerungen monatlich viele Millionen Thaler 
koſteu. Darum, lieben Landsleute, hört auf dieſe 
frommen Rathgeber, ſie belehren und werden euch vor 
den neuen Wahlen noch hinreichend belehren, wie ihr 
wählen ſollt. Erkennt ihr dieſe Propheten, nun, fo 
werdet ihr gewiß nicht wieder ſolche Männer wählen, 
welche ſolche außerordentliche Dinge beantragen; darum 
bedenket, und — ſeid folgſam. 


Publikations blatt. 


[5789] Diejenigen hieſigen Hausbeſitzer, welche die im Laufe des Jahres 1849 ihre Grundſtücke tref⸗ 
fende Einquartierung nicht ſelbſt nehmen, ſondern auszuquartieren wünſchen, werden aufgefordert, dies 
ſpäteſtens bis zum 21. Januar 1849 unſerm Servis⸗ und Einquartierungs⸗Amte, deſſen Geſchäfts⸗ 
Lokal in der 2. Etage des Hauſes No. 261, in der Uner⸗angengaſfe na befindet, fchriftlich anzuzeigen. 


Görlitz, den 20. Decbr. 1848. 


[5809] 


ORTEN ah 


Oeffentliche Stadtverordneten -Sigung 


Freitag den 29. December 1848, Nachmittags 3 Uhr. 
Zum Vortrag: 3 um Ertheilung des Bürgerrechts. — Antrag wegen Verpachtung der Jagd 


auf der Landskrone. — 


ericht wegen Wieſenberieſelungsverſuche. — Reorganiſation des ſtädtiſchen Ein⸗ 


quartierungsſyſtems. — Weitere Verhandlungen über die Umgeſtaltung des Armenweſens der Stadt ꝛc. 


5811] Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Dekonomie-Commiffion hat Gelegenheit, während des Januar, Februar und An⸗ 
fang März k. J. noch 18 Schneider von den landwehrpflichtigen Mannſchaften oder aus dem Civil⸗ 
ſtande unter folgenden Bedingungen zu beſchäftigen: 8 2 

Die ſich meldenden Schneider, welche angenommen werden und für welche Entlaſſungen aus dem 
activen Stande ſtattfinden werden, erhalten Quartier, Brod, Löhuung, wie die andern Commiſſions⸗ 
Schneider, und ſind dafür verpflichtet, von des Morgens um 8 Uhr bis Abends 8 Uhr ſich den ihnen 
zugewieſenen Schneider- Arbeiten zu unterziehen, die nöthige Beleuchtung beſorgen ſie ſich ſelbſt. — Sie 
erhalten für jeden fertig und gut gearbeiteten Waffenrock, den fe abliefern, 9 Sgr. 9 Pf., für jede der⸗ 
gleichen Tuchhoſe 4 Sgr. 4) sh Die Zuthaten geben fie, wie dies bisher bei den Commiſſions⸗Schnei⸗ 
dern 8 geweſen. Das Arbeiten in der Commiſſion iſt unerläßlich. 

a man auf einen geübten Schneider 3 Waffenröcke oder 5 Hoſen auf die Woche rechnet, ſo kommt 
der Wochenlohn in Berückſichtigung des Brotes und Gehaltes auf 1 Rthlr. 26 Sgr. 114 Pf., reſp. 
1 Rthlr. 19 Sgr. 7 Pf. N \ 

Diejenigen, welche angenommen werden, haben ſich der Commiſſions-Ordnung und der Anordnung 
der Offiziere, Unteroffiziere oder Gefreiten, welche mit der Führung der Aufſicht über die Ordnung in 
der Commiſſion beauftragt ſind, unbedingt zu fügen. f 

Die Meldung muß bis ſpäteſtens zum 5. (fünften) Januar 1849 bei dem Wachtmeiſter Hirſch, 
auf dem Steinbruch wohnhaft, und bei dem Gefreiten Weiſe, der in ſeiner Wohnung am Teichthore, 
oder in der Commiſſion, alte Bürgerſchule, zu finden iſt, erfolgen. Die Aufnahme und die Arbeiten 
finden erſt von Montag den 8. Januar k. J. ſtatt, von wo auch die Zahlung der vorgedachten Com⸗ 
petenzen erſt eintreten kann. ’ 

Es follen 1000 Stück Zündhütchen-Büchſen von Blech für das 1, Bat. (Görlitz) 6. Landwehr⸗ 
Regiments beſchafft werden, und zwar nach einer Probe, die beim Wachtmeiſter Hirſch, im Steinbruch 
3 55 „zur Beſichtigung bereit liegt. Die Lieferung zug fpäteftend Ende Januar k. J. erfolgen, 
und wird dem Mindeſtfordernden den 29, d. Mts. auf dem Salzhauſe um 11 Uhr Morgens durch den 
Pr.⸗Lieut. von Stedingk zugeſchlagen werden. b 

Die Oekonomie⸗Commiſſion des 1. Bat. (Görlitz) 6. Landw.⸗Regts. 


5722) Wegen der einfallenden Feiertage erfolgt die Vertheilung der weiblichen Handarbeiten im 
Lokal No. 261. am Rathhauſe Mittwochs den 3. Januar k. J 
in den Vormittagsſtunden von 9— 11 Uhr. Der Frauen ⸗ Verein. 


(5810 Allen gütigen Gebern, welche auch am verfloſſenen Weihnachtsfeſt der Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalt ſo liebevoll gedacht und durch freundliche Spenden den Kleinen der Anſtalt eine recht innige 
Weihnachtsfreude bereitet haben, ſagt der Frauen⸗Verein hiermit herzlichen Dank. 

Görlitz, den 27. December 1818. uguſte Jochmann, 
im Namen des Frauen- Vereins. 


15100 Freiwillig gerichtlicher Verkauf. | 

Das den Johann Gottfried Burkhardtſchen Erben gehörige Bauergut No. 40. zu Nie⸗ 
der⸗Seifersdorf, Rothenburger Kreiſes, abgeſchätzt zufolge der mit Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gungen dem Aushange am ſchwarzen Bret an Gerichtsſtelle daſelbſt beigefügten Taxe auf 3338 thlr. 
18 far. 4 pf. — unberückſichtigt des Beilaſſes zum Tarwerthe von 282 thlr. 5 ſgr. 6 pf. 
ebenſowohl, als der Ausſaaten und Vorräthe — wird Dienſtags, 

den 16. Januar 1849, von 10 Uhr Vormittags ab, 
im Erblehngerichte zu Nieder⸗Seifersdorf von uns ſubhaſtirt. N 
Reichenbach, den 11. Nov. 1848. Klofter Marienthal'ſches Juſtiz-Amt. 
[5808] Warnung. 

In der Nacht vom 3. zum 4. September d. J. wurden auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Rauſcha 
und Halbau ven dem revidirenden Bahnwärter Steine auf den Schienen vorgefunden, zur rechten Zeit 
aber noch beſeitigt, ſo daß möglicher Schaden verhütet worden iſt. 
ei Die hiernächſt eingeleitete Criminal-Unterfuchung hat zwei Knaben aus der dortigen Gegend als die 
Thäter ermittelt. Durch rechtskräftiges Urtel des Königlichen Land⸗ und Stadtgerichts zu Görlitz iſt 
gegen jene Knaben eine körperliche Züchtigung von reſp. 20 und 10 Ruthenhieben erkannt und an den⸗ 
ſelben vollſtreckt worden. Solches wird zur Warnung hierdurch öffentlich bekannt gemacht. 

Berlin, den 18. December 1848. 


Die Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[5812] Allen meinen Freunden, Gönnern und lieben Bekannten empfehle ich mich und meine Familie 
beim Jahreswechſel, ſtatt durch befondere Karten, durch dieſes Blatt. Möge uns Allen die ſchwere Er⸗ 
fahrung des ſcheidenden Jahres eine weiſe Führerin ſein auf den vielleicht noch ſchwierigeren Pfaden 
des kommenden, Görlitz, am 27. December 1848. 

f König, L.⸗ u. St.⸗Ger.⸗Director. 


— 
[5815] | Maſtvieh⸗Verkauf. 

Zu Mittel⸗Sohra, eine halbe Meile von Görlitz, ſollen künftigen Dienſtag, als den 2. Jan., 
Nachmittags halb 2 Uhr, 13 Stück fette Maſtkühe und Ochſen an den Meiſtbietenden gegen gleich baart 
Zahlung verkauft werden. i 

15814] Eine neue, einſpännige, leichte, modern gebaute Halbchaiſe mit eiſernen Achſen ſteht billig 
zu verkaufen beim Wagenbauer Oehme sen. in der Breitengaſſe. 


sie] Ein billiger eiſerner Blechofen ift zu verkaufen auf dem Ointer⸗Pandwerk No. 387. 
15817“ In No. 1000. ſtehen eine Kuh und eine Ziege billig zum Verkauf. f 
(3839) Haferſtroh, das Gebund 1 Sgr., wird verkauft Fleiſchergaſſe bei Franke sen. 


E. Jaffé née Arge, 


[8813] königl. preuß. geprüfte Lehrerin der ihr eigenthümlichen Schreibmethode, 
. logirt im Gaſthofe zum braunen Hirſch No. 5. 

Bei meiner Durchreiſe beehre ich mich, einem geehrten Publikum hier und in der Umgegend ganz 

ergebenſt anzuzeigen, daß ich dem Wunſche Mehrerer, einen Curſus meines 
rei bunterrichts 
hier abzuhalten, gern nachkommen will, wenn ſich eine mir genügende Anzahl Theilnehmer dazu findet. 
Da ich hoffe, daß die Tüchtigkeit und Reellität meines Unterrichts auch hier gekannt iſt, ſo enthalte ich 
mich jeder Anpreiſung, bemerke aber, daß man vermöge deſſelben in 20 Lehrſtunden Schreiben 
lernen und die unleſerlichſten, ſchlechteſten, namentlich zitternde, durch krampfhafte Federhaltung 
verunſtaltete Handſchriften auf Lebe dauer in ſchöne, deutliche und ER ſehr geläufige 
Be a nd. und dieſer Unterricht ſich auch auf diejenigen ausdehnt, welche des Schreibens ganz 

unkundig ſind. 1 . 

Zur Ueberzeugung eines Jeden liegen Atteſte höchſter und hoher Behörden und bedeutender Pris 
vatperſonen, wovon ich eins hier beifüge, wie auch die veränderten Handſchriften meiner, in vielen 
größeren Städten des In⸗ und Auslandes in bedeutender Anzahl ausgebildeten Schüler jedes Standes 
und Alters zur Anſicht bereit. 

Die Bedingungen meines Unterrichts, wie die Veſtimmung der verſchiedeuen Unterrichtsſtunden für 
Damen, Herren und Kinder, ſind bei mir zu erfahren, und bitte ich alle Diejenigen, welche von mei⸗ 
nem Unterrichte Gebrauch zu machen wünſchen, ſich gefälligſt recht bald bei mir zu melden, da ich 
mich anderer Engagements halber nur kurze Zeit hier aufhalten kann. * 

Diejenigen, welche in ihrer Zeit beſchränkt find, können bei zwei Stunden täglichen Unter⸗ 
richts den Curſus in 10 bis 12 Tagen beendigen. r 2 

Den Herren Regiments-Commandeurs, wie den Herren Schuldirectoren, erlaube ich mir hiermit 
noch beſonders zu bemerken, daß ich, wie anderwärts, auch hier, wenn ſich eine Anzahl Schüler 
gleichzeitig engagiren, eine bedeutende Verminderung meines Honorars ſtattfinden laſſe. Das Wohl⸗ 
thätige einer geläufigen und ſchönen Schrift, die namentlich auch beim Militär für die fernere Anſtellung 
im Staate fo erforderlich iſt, läßt mich hoffen, daß die Herren Chefs hier, wie überall im Königreich 
Preußen und auch in anderen Staaten, wo ich geweſen, geſchah, meinen Unterricht zum Vortheil ihrer 
Untergebenen nicht unberückſichtigt laſſen werden. OR 

Für das minderbegüterte Publikum iſt mein Honorar hier, wie überall, ermäßigt. 

Unabhängig von meinem Schreibunterricht ertheile ich auch den Unterricht in der Stenographie. 


t E a 
Die Königl. Preuß. geprüfte Schreiblehrerin Jaffe geb. Arge hat hier einige Wochen mehreren 
Copiſten, Seminariſten, Unterofficſeren, Privatleuten, Gomnaſiaſten, mit dem glücklichſten Erfolge 
nach ihrer Methode Unterricht im Schreiben ertheilt, ſo daß ſie in der unglaublich kurzen Zeit von 
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10 Stunden fur die ah und 10 Stunden für die englische Schrift ſteife oder zitternde Hand⸗ 
ſchriften zu leicgten und fließen en Geſchäfts⸗Handſchriſten ungebildet und gewiß bei allen ihren Schülern 
einen guten Grund zur Fortbildung gelegt hat. Es ſind nicht bloß die amerikaniſche Schreibmethode, 
die beſondere Handführung und eine dieſer letzteren angemeſſene Bildung der Buchſtaben, ſondern ganz 
vorzüglich die feine Beobachtungsgabe in Auffaſſung fehlerhafter Angewöhnungen, ein ſelteuer Eifer und 
ein hßahſt ausgezeichnetes Lehrtalent der Madame Jaffé, welchen wir dieſe außerordentlichen 
Erkolge kuſchreihen. Es gereicht uns zum beſonderen Vergnügen, dieſe Eigenthümlichkeiten und dieſes 
würdige Streben der Madame Jaffe hiermit öffentlich anzuerkennen und deren Unterricht allen Den⸗ 
jenigen zu empfehlen, welche ſich eine leichte, gefälli e und gewandte F aneignen wollen. 

Urkundlich haben wir hierüber dieſes Zeugniß unter des Herzogl. Conſiſtorii Unterſchrift und In⸗ 
fiegel ausgeſtellt. Deſſan, den 28. Mai 1842. ö 5 

. g | Herzogl. Anhalt'ſches Conſiſtorium allhier. 

N (L S.) L. v. Morgenſtern. 

(5828) Tanzunterricht im Gaſthof zum Kronprinz. 
Den 1. Jan. 1849, Nachmittag 3 Uhr, nimmt wieder ein neuer Lehrkurſus meines Tanzunterrichts 
feinen Anfang. Ich erſuche daher Alle, die mich mit ihrem Zutrauen beehren wollen, ſich bis dahin bei 
mix zu melden. F. Tietze, conceſſ. Lehrer der Tanzkunſt, Lunitz No. 514. 


[5836] Bierz Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Sonnabend den 30. December Weizenbier. = 


15823 Bekanntmachung. zn 
Am 25. d. Mts., Abends, iſt im Coneerte bei Held ein buntſeidner mit Perlen gehäkelter Geld⸗ 
beutel verloren worden. Der ehrliche Finder wird freundlichſt gebeten, denſelben in der Lunitz beim 


Muſikus Louis Knappe gegen eine gute Belohnung gefälligſt abzugeben. 
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[5827] Am erſten Feiertage ift entweder im Held ſchen Saale oder auf dem Wege von dort, die 
Kahle entlang, bis zur Salomonsgaſſe eine Buſennadel in Form einer Lyra mit rothen Steinchen ver⸗ 
loren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige in der Breitengaſſe No. 116, gegen ein Dou⸗ 
ceur abzugeben. € 


. 


5825] Es iſt eine dreifarbige Katze abhanden gekommen. Sollte ſie ſich zu Jemanden gefunden 
haben, ſo wird Derjenige gebeten, dieſelbe gegen eine augemeſſene Belohnung beim Schloſſermeſſer 
Schimmel, Büunergaſſe No. 226 6., wieder abzugeben. * . 

15824] Am Freitage, den 22. e., iſt ein ſchwarzſeidner Regenſchirm im Laden ſtehen geblieben und 
ift selbiger wieder zuserpalten hi. F. A Oertel am Frauenthore: 

5826] Am 23. Deebr. hat ſich in No. 1022. an der Hennersdorfer Straße ein Hund eingefunden, 
weiß, mit braunen Flecken und einem blauen Halsbande. Der Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung 
der Inſertionsgebühren und Futterkoſten wieder zurück erhalten. N 
—— 

[5818] Auf der Jacobsſtraße No. 839. iſt ein freundliches Quartier, beſtehend aus 5 Stuben und 
übrigem Zubehör, von Oſtern ab zu vermiethen, auch kann es, wenn es gewünſcht wird, ſchon zum 
Neujahr bezogen werden. 8 


15819) Eine Stube mit Schlafkammer mit oder ohne Meubles ift zu Oſtern zu vermiethen Hand⸗ 
werk No. 303. 


[5820] Auf dem Sonnenplan No. 480 d. find 2 Stuben mit Stubenkammern und übrigem Zubehör 
zu vermiethen und zum 9. April oder gleich zu beziehen. 

Itszif Langengaſſe No. 150. find 2 Stuben zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
(5522) Es können zwei Schüler Wohnung und Koft erhalten Kloſtergaſſe No. 377. 
5483] In der Brüdergaſſe No. 8. find 2 Stuben vorn heraus zu vermiethen. 

(5784) Bickergaſſe No. 38. if die erſte Eige ſoſort zu vermieten. 


(5815 Verſchiedene Quartiere find zu vermiethen in No. 24. u. No. 25. u. auf der Sommergaſſe No. 812. 
— — — — — [—[—ꝗ—üLö 1 


15831] Gottes dien 


der evangel.⸗luth. Gemeinde Montag den 1. Januar, als am Neujahrstage, Vormittag 9 Uhr und 
Nachmittag halb 3 Uhr. Der Vorſtand. 
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5832] Am Neujahrstage, früh 410 Uhr, findet Gottes dienſt der chriſtkath. Gemeinde ſtatt. 
i Der Vorſtand. 


5830] Zu der am 20. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr, ſtattfindenden Hauptverfammlun 
der naturforſchenden Geſellſchaft hierſelbſt werden die Mitglieder derſelben mit dem ergeben⸗ 
ſten Erſuchen hierdurch eingeladen, ſich recht zahlreich dabei einzufinden, da außer den Wahlen neuer 
Mitglieder auch noch andere wichtige Gegenſtände zur Berathung vorliegen. 5 
di Das Präſidium: Dr. Maſſalien. Fechner. 

(580 /%½̊ . L. V. Donnerſtag den A. Januar 1819 — 
BVerſammlung des Kreis ⸗ Lehrer = Vereins im bekannten Lokal. * > 
Bürgerverein Freitag den 27. d. M., Abends ¼8 Uhr. 

[5844] Herr Oberlehrer Heinze wird einen Vortrag über den in Breslau abgehaltenen Bürgerwehr⸗ 
Congreß halten. Der Vorſtand. 

5837] Unſere Entgegnung auf die Anſprache des geweſenen Abgeordneten Herrn Voigt zu Troltſchen⸗ 
dorf an die Einſaſſen des Görlitzer Kreiſes in No. 115. des Anzeigers iſt in dem heutigen Blatte der 


hieſigen Fama gegeben. Görlitz, den 28. December 18418. 
\ Der Verein für geſetzliche Freiheit und Ordnung. 
[5842 An den deutſchen Verein. 


Die Mitglieder des deutſchen Vereins werden hierdurch eingeladen, in der Verſammlung heut Abend 
um 48 Uhr ſich recht zahlreich einzufinden. Intereſſante Mittheilungen, ſo wie die Wahl der Vorſtands⸗ 
mitglieder für die nächſten 3 Monate, machen eine lebhafte Theilnahme wünſchenswerth. Für Heizung 
des Lokals iſt geſorgt. 2 Der Vorſtand des Vereins. 

(5455) Alle Diejenigen, welche ſich der Frühjahrsexpedition zur Ueberſiedelung nach Auſtralia Felix 
anzuſchließen wünſchen, unter der perſönlichen Leitung des Herrn Weſtgarth, Abgeordneten jener Colonie, 
mit dem 1000 Tonnen großen Schiff „Auſtralia Felir“ von Hamburg, wollen ſich bei Unterzeichnetem 
melden, um nähere Berichte in Empfang zu nehmen. Nathangel Finſter, Brüderſtraße No. 138. 


FCC 
15795) Auf der Höhe von Kunnerwitz hört man das RNauſchen 5 
2 der Fittiche eines rothen Adlers. 
A e eis eis ene dis is gig eie is dis dais de s dais dis is giis ile eus Elie die dais üs N 
15841] Herr Dr. Schnieber hat fein Mandat als Deputirter des Görlitzer Kreiſes niedergelegt 
und bereits ſeit 14 Tagen ſeinen Wirkungskreis als ſolcher verlaſſen. Wenn nun dieſer Verluſt auch 
keinen Gram erregt haf, ſo hat er doch Anlaß zu der Frage gegeben, warum bisher noch keine ander⸗ 
weitige Wahl vorgenommen wurde? Denjenigen, welchem die Sorge dafür obliegt, bitten wir, darüber 
Auskunft zu ertheilen. 2 
5810) Sonntag den 31. Dec., zum Sylveſterabend, und Montag den 
1. Jon. 189, zum neuen Jahr, Abends 6 Uhr Tanzmuſik, wozu erge⸗ 
benſt einladet Ernſt Held. 
EZ 5833] Künftigen Sonnabend, den 30. d. M., ladet zum Schweinſchlachten 
kalt und Wurſtſchmaus ergebenſt ein Warnſt am Fiſchmarkt. 
5835] Zum Sylveſter und Neujahr ladet zur Tanzmuſik e gebenſt 
eu tte 
15834] Sonnabend den 27, d. M. ladet früh 9 Uhr zum Wellfleiſch, Nachmittags 
— zum Schieben um Fleiſch und Wurſt ergebenſt ein J. Riedel in der Oberkahle. 
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5813] Kommenden Sylveſter- und Neujahrstag ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein * Heidrich. 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


